
Die Bremerhavener Hochschu-
le hat in dieser Woche Mäd-
chen der 6. und 7. Klassen zu
Gast. Beim „Schnupperstudi-
um“ können sie sich mit na-
turwissenschaftlichen und
technischen Themen aus den
Bereichen Robotik, Informatik
und Windenergietechnik be-
schäftigen.

2 Hochschule

Schüler schnuppern
ins Studium

Die Gesundheitswoche in der
Langen Straße startet. Sie ist
gespickt mit vielen Vorführun-
gen und Vorträgen. Heute ist
beispielsweise ein Cholesterin-
check in der Alten Privilegier-
ten Apotheke möglich. Im
Haus für gesundes Sitzen geht
es ab 15 Uhr um Stressbe-
kämpfung mit Wellness-Ses-
seln.

1 Lange Straße

Gesundheitswoche
startet

5 Dinge, die ich
in Bremerhaven
heute wissen muss:

Im Rahmen der „Woche des
Sehens“ lädt der Regionalver-
ein Elbe Weser des Blinden-
und Sehbehindertenverbands
Niedersachsen heute von 10
bis 14 Uhr zu einer Ausstel-
lung elektronischer Hilfsmittel
ein. Sie findet in der Friedrich-
Ebert-Straße 76 statt.

3 Ausstellung

Hilfsmittel
für Sehbehinderte

Die Gruppe „Angehörige pfle-
gen“ trifft sich um 15 Uhr
beim Malteser Hilfsdienst,
Weißenburgerstraße 21. Sie
bietet Unterstützung bei Fra-
gen rund um die häusliche
Pflege und die Pflege im Heim.

5 Pflege

Angehörige
treffen sich

„Kleine Auswanderer“ heißt
die Führung für Sechs- bis
Achtjährige, die das Deutsche
Auswandererhaus morgen,
Dienstag, um 10.30 Uhr anbie-
tet. Anmeldungen sind er-
wünscht unter 90 22 00.

4 Auswandererhaus

Kinder gehen
auf Reise

Bremerhaven

Mit der Müllabfuhr
in Lehe unterwegs

Landkreis

Nitrat: Wasserwerker
schlägt Alarm

Sport

NBBL-Eisbären starten
mit einer Heimniederlage

Morgen im Blatt

BESUCH AUF DEM APFELHOF
Obstbauer aus dem Alten Land zeigt
viel Herz. 10 |Bremerhaven

GEHEIMNIS GELÜFTET
Bezirksschützenverband ehrt
seine neuen Majestäten. 14 |Bremerhaven

Wenn Spiegel
beim Kochen
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it dem Se-
mesterstart
an der

Hochschule gibt es
so einige Umzüge in
dieser Stadt. Wer
weiß da schon, was

die neuen Nachbarn zu bieten
haben. Eine Gruppe junger Män-
ner dachte sich, einfach mal
nachzufragen. Denn einer aus
dem munteren Kreis brauchte ei-
ne Hose. Seine war zu Bruch ge-
gangen, die Erstsemester-Fete
nahte und niemand hatte auf die
Schnelle etwas Passendes. Nun
weiß der Pechvogel, dass im
Haus Studentinnen eingezogen
sind. Die hatten keine Herren-
Hosen im Angebot und wenn
überhaupt, dann Leggins. Das
war dann doch nicht nach dem
Geschmack der Herrenrunde. Ob
die Freunde es noch geschafft
hat, etwas Kleidsames aufzutrei-
ben, wissen die jungen Frauen
nicht. Gewünscht hätten sie es
ihnen schon. Denn die „Ers-
ti“-Party sei richtig gut gewesen,
erzählen sie.

M
Von Ursel Kikker

Moin

Montag, 10. Oktober 2016 Seite 9

SEESTADT BREMERHAVEN
Ärger übers Kleingedruckte: Länder wollen Verbraucher besser schützen. 5 |Mein Geld

Und nicht nur das: Ein geringerer
Energieverbrauch bedeutet mehr
Klimaschutz. Darum geht es beim
Stromspar-Check. „Das ist für
nachfolgende Generationen das
Wichtigste“, meint der Mann, der
aus dem Stecki-Kostüm schlüpft.
Michael Runge heißt er und ist

vom Förderwerk Bremerhaven.
Das bietet Stromspar-Checks an.
Versierte Berater wie Luisa Wen-
del-Neue kommen ins Haus,
sichten Abrechnungen, suchen
unnötige Stromverbraucher und
bauen kleine Helfer ein. Das sind
zum Beispiel LED-Lampen und
ausschaltbare Steckdosenleisten.
Dazu gibt’s jede Menge Tipps.
Die Heizung wird angeguckt, und
auch der Wasserverbrauch wird
analysiert. Die Berater haben un-
ter anderem Perlatoren dabei, die
auf Wasserhähne aufgeschraubt
werden. Die mischen Luft in den
Wasserstrahl. Diese Soforthilfe
beziffert sich auf bis zu 80 Euro.
Sie zeigt Wirkung. „Ich finde

das Ergebnis toll“, überreicht
Runge den Abschlussbericht an
Monika und Michael Liebertz.
Hätte die Familie alles umsetzen
können, hätte sie die prognosti-
zierte Einsparung erreicht. So ha-
ben die vier Surheider 175 Euro
schon im ersten Jahr an Strom-
kosten gespart und den Ver-
brauch um 602 Kilowattstunden
gesenkt. „Das hätten wir nicht ge-
dacht“, staunen die Eltern. Vo-

rausgesagt waren 120 Euro Ein-
sparung. Beim Wasser, wo die Fa-
milie sowieso schon sehr sparsam
ist, hat sie mehr verbraucht: 9 Ku-
bikmeter oder plus 66 Euro. „Da-
für gibt es Erklärungen“, sagt
Runge. Der Kinder-Swimming-
pool im Sommer gehört unter an-
derem dazu.
Das Förderwerk hat in diesem

Jahr schon 477 Stromspar-Checks
abgeschlossen und 5758 Sofort-
hilfen installiert. Diese Haushalte
können im Schnitt je 197 Euro
jährlich sparen, beim Tausch ei-
nes Kühlgerätes sogar 284 Euro.
Seit Projektstart 2010 wurden
2938 Haushalte beraten. Die
CO2-Reduktion je Einheit und
Jahr liegt allein durch die Sofort-
hilfen bei über 300, mit Kühlgerä-
tetausch bei über 500 Kilo.
Familie Liebertz hatte an einer

Klima-Challenge des Klimastadt-
büros teilgenommen und so den
Stromspar-Check bekommen. Ei-
ne Aufgabe war: ein Tag ohne
Strom. „Das“, erzählte sie später,
„war mit das Schwierigste.“

Mehr Geld im Portemonnaie
Klima-Challenge: Ein Jahr nach dem Stromsparcheck bekommt Surheider Familie eine gute Nachricht
Von Ursel Kikker

SURHEIDE. Stecki klingelt an der
Tür. Das Maskottchen des För-
derwerks Bremerhaven sieht aus
wie ein riesiger Stecker und
wirbt für den Stromspar-Check.
Den hat Familie Liebertz mitge-
macht. Stecki bringt die Auswer-
tung für das erste Jahr. Die Sur-
heider staunen. So wie sie könn-
ten auch andere Geld sparen.
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›Was fällt Ihnen bei Ihren Bera-
tungen auf?
Das Bewusstsein, dass Energie und
Wasser teuer sind, fehlt häufig. Wir
gehen viel zu selbstverständlich mit
den Dingen um.

›Wo können die Haushalte am
meisten sparen?
Bei den Kühl- und Gefriergeräten.

Die laufen ja jeden Tag rund um die
Uhr und brauchen viel Energie. Wir
besuchen einkommensschwäche
Haushalte und geben Gutscheine
über 150 Euro für den Kauf eines
A+++-Gerätes aus. Damit kann sich
die Neuanschaffung schon in zwei,
drei Jahren amortisieren. Das Pro-
blem ist, dass viele gar nicht wissen,
was ihr Kühlschrank verbraucht.

› Bei Ihnen zu Hause ist wahr-
scheinlich alles aufs Energie-
sparen eingestellt.
Nein, ich mache auch Fehler und bin
gerade erst auf die Nase gefallen.
Wir haben eine Musikanlage für den
Fernseher gekauft und nur an den
Sound gedacht. Doch dann kam die
Stromabrechnung... Aber ich habe
mich dann hingesetzt und überlegt,
was anders war als sonst und den
höheren Stromverbrauch erklären
könnte. Wir haben dann die Musik-
anlage etwas zurückgebaut.

3 Fragen an . . .
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Michael Runge,
Förderwerk Bremerhaven

› Familie Liebertz war eine Ausnah-
me wegen der Klima-Challenge.
Normalerweise ist der Stromspar-
Check für einkommensschwa-
che Haushalte gedacht, zum Bei-
spiel für Bezieher von Hartz IV, So-
zialhilfe oder kleiner Renten.

› Termin: Förderwerk Bremerhaven,
3 09 34 06, Schillerstraße 92.

› Der Stromspar-Check ist kosten-
los. Er wird vom Bundesumweltmi-
nisterium gefördert.

www.stromspar-check.de

Check zu Hause

Stecki, das Maskottchen der Umweltscouts, ist zufrieden: Familie Liebertz hat Strom gespart und zum Klima-
schutz beigetragen. Foto Scheschonka

Von Michael Humboldt
BREMERHAVEN. Philip und Zlatko
streiten sich, Boyan und Darlyn
versuchen, ihren Konflikt zu
schlichten. In diesem Fall ist es
nur ein Rollenspiel – und Teil ei-
ner Streitschlichter-Ausbildung in
der Freizeitstätte Lehe-Treff in
der Eupener Straße. Mit solchen
Übungen der Gesprächsführung
wird in dieser Woche versucht,
Konfliktparteien Hilfe zur Selbst-
hilfe anzubieten.
In verschiedenen Phasen lässt

Imke Helfers von der Mediations-
stelle Brückenschlag in Olden-
burg an den Sichtweisen der
Streitenden, an der Konflikterhel-
lung, Lösungssuche und Verein-
barung arbeiten. Mit dabei sind
auch Irina Groo und Darlyn Sieb

vom Lehe-Treff. Zur Gruppe der
Auszubildenden gehören Boyan
Shabanov, Conner Auf der Heide,
Chiara Johnson, Zlatko Ayvazov
und Philip Gulde.
Die Idee für diese Ausbildung

sei im Lehe-Treff geboren wor-
den, wo es natürlich auch des öf-
teren zu Auseinandersetzungen
komme, erzählt Irina Groo. „Vie-
le bringen ihre privaten Probleme
mit und werden teilweise auch
aggressiv“, ergänzt Boyan, der
Bulgarisch, Türkisch, Russisch
und Deutsch spricht und den
Mitarbeitern auch dabei hilft,
Konflikte von Jugendlichen ver-
schiedener Nationen zu lösen.
Die meisten der Ausbildungs-
gruppe kommen fast jeden Tag
hier her, spielen miteinander, ma-

chen ihre Hausaufgaben oder or-
ganisieren Veranstaltungen. Hin-
terher sollen die 12- bis 14-Jähri-
gen ihre Erkenntnisse natürlich

nicht nur hier, sondern auch in
anderen Lebenssituationen in der
Schule oder beim Sport anwen-
den.

Imke Helfers lehrt als Pädago-
gin der Mediationsstelle Brücken-
schlag eigentlich in größeren
Gruppen, wie sie sagt. Doch im
Lehe-Treff lobt sie im kleineren
Kreis die konzentrierte und inten-
sive Mitarbeit der Jugendlichen.
Zustande gekommen ist die

Kooperation durch die Projekt-
förderung des Präventionsrates
Bremerhaven zur Fortsetzung der
Aktion „Mut gegen Gewalt“.
Durch Globalmittel aus dem
Handlungskonzept „Stopp der Ju-
gendgewalt“ wurden für die
Streitschlichterausbildung 2950
Euro zur Verfügung gestellt. Nach
vier Schulungstagen und einer
Abschlussparty werden die Ju-
gendlichen ihr Zertifikat bekom-
men.

In der Freizeitstätte Lehe-Treff absolvieren die Jugendliche eine Streitschlichter-Ausbildung – Unterstützung vom Präventionsrat

„Viele bringen ihre privaten Probleme mit“

Konflikte zu schlichten und zu lösen, lernt die Gruppe im Lehe-Treff
von der Pädagogin Imke Helfers. Foto Humboldt

BREMERHAVEN. Die Bremer AfD
kämpft für ein weiteres Mandat in
der Bürgerschaft und will vor das
Bundesverfassungsgericht ziehen.
Das teilte Thomas Jürgewitz, der
stellvertretende Bremer Landes-
vorsitzende der AfD, mit. Die
Verfassungsbeschwerde werde
vorbereitet. Die AfD will gegen
das Urteil des Staatsgerichtshofes
Bremen vom September klagen.
Der hatte alle Bremerhavener

Stimmen zur Bürgerschaftswahl
überprüft. Ergebnis war, dass die
Zahl der fehlerhaften Zettel zum
Nachteil der AfD geringer war als
erwartet. Die Partei kommt auf
4,9899 Prozent der Stimmen – zu
wenig für den Einzug ins Parla-
ment. Jürgewitz wurde das Bür-
gerschaftsmandat wieder entzo-
gen. Das hatte ihm das Wahlprü-
fungsgericht im Dezember zuer-
kannt. Es hatte sich auf die feh-
lerhaften Stimmzettel verlassen,
die die AfD vorgelegt hatte. Der
übergeordnete Staatsgerichtshof
verlangte, dass die Wahlzettel
komplett neu ausgezählt werden.
Nach Auffassung von Jürgewitz

habe der Staatsgerichtshof „nicht
nach rechtsstaatlichen Kriterien
entschieden“: „Das Bundesverfas-
sungsgericht sollte ein Machtwort
sprechen, um künftig parteipoli-
tisch motivierte Urteile wie das
des Staatsgerichtshofes Bremen
zu verhindern.“ (nz).

AfD will
in Karlsruhe
klagen
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